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Wohngesunde Dämmstoffe. 

Effizient und vielseitig.

SAKRET WDV-Systeme
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Bürgeramt Alte Feuerwache, Erfurt 

	 Ehemalige Feuerwache, Baudenkmal 

	 Baujahr: 1913 I Sanierung: 2008–2011

	 1.800 m² energetische Fassadensanierung mit dem SAKRET WDV-System  

	 auf Basis von Mineralwolle-Dämmstoff 

	 SAKRET Unterputz MAP-L, SAKRET Baukleber, SAKRET Mineralwolle- 

	 Platten, SAKRET Armierungsgewebe und Schraubdübel, SAKRET Klebe-  

	 und Armierungsmörtel KAM-san, SAKRET Putzgrund, SAKRET Scheibe- 

	 putz und zweimaliger Anstrich mit SAKRET Siliconharzfarbe
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Wohlfühlen. Gesund wohnen. Werte erhalten. 

Dämmen mit System.
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WDVS und Wohnklima

Wärmedämm-Verbundsysteme dienen der Energieeinsparung 

im Winter und bieten einen sommerlichen Wärmeschutz vor 

hohen Temperaturen. Dieser Temperaturausgleich dient glei- 

chermaßen dem Wohnkomfort, dem Geldbeutel als auch der 

Umwelt. Die ursprüngliche Aufgabe der Isolation der Außen- 

fassade ist inzwischen nicht auf den Winter oder die Heizperi-

ode beschränkt, der zunehmende Gebrauch von Klimageräten 

macht den sommerlichen Wärmeschutz immer wichtiger. Der 

Energieverbrauch eines Gebäudes kann so in beiden Jahres-

zeiten entscheidend gesenkt werden. 

Wärmedämm-Verbundsysteme erlauben die Realisierung vom 

Passivhausstandard sogar bei älteren Gebäuden.

WDVS und Architektur

Moderne Wärmedämm-Verbundsysteme bieten durch ihre Viel- 

fältigkeit eine hervorragende Basis für architektonische Ideen. 

So können alle Fassadengestaltungen zwischen nüchterner Mo- 

derne bis zu klassizistischen Fassaden realisiert werden – ohne 

Einschränkung in der Farbwahl oder der Auswahl der Oberflä-

chenstrukturen. 

WDVS und Sicherheit

Die vielfältige Auswahl an Dämmstoffen und Beschichtungen 

erlauben den Aufbau von Fassaden in allen Sicherheitsstufen in 

Bezug auf die Brandgefahr. Wärmedämm-Verbundsysteme aus 

Mineralwolldämmstoffen sind absolut unbrennbar, die Frage 

nach der Sicherheit des Gebäudes stellt sich deshalb nicht.

Wärmedämm-Verbundsysteme 

Dämmen mit System
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WDVS und Nachhaltigkeit

Bislang existiert die Technik der Wärmedämmung über 60 

Jahre, eine lange Zeit der Erfahrung. WDV-Systeme gehören zu 

den besterforschten Bauweisen, trotzdem ist die Lebensdauer 

noch immer nicht genau bekannt. Neuere Entwicklungen in der 

Instandsetzungstechnik, auch für WDV-Fassaden, verlängern 

die Standzeit der Systeme weiter. Sicher kann allerdings die 

Aussage getroffen werden, dass WDVS und herkömmlicher 

Putz keine weit unterschiedliche Lebensdauer aufweisen.

Ein Beleg für die Gesamtklimabilanz bieten die EPDs, also die 

Umweltbilanz der Gesamtsysteme. Diese wurden durch unab- 

hängige Sachverständigenbüros ermittelt und stehen jederzeit 

zur Verfügung. Seit Anfang 2015 kommt das aus Umweltsicht 

bedenkliche HBCD in Dämmplatten für die Fassade nicht mehr 

zum Einsatz. Es wurde generell ersetzt durch unbedenkliche 

polymere Flammschutzmittel die fest eingebunden bleiben.

WDVS: System bleibt System

WDV-Systeme stellen recht komplexe Aufbauten aus mehreren 

Schichten dar, die aufeinander abgestimmt sein müssen. Aus 

diesem Grund sind WDV-Systeme in Europa generell in allen 

Komponenten in Hinblick auf Dauerhaftigkeit, Standsicherheit 

und Brandschutz geprüft. 

Mit diesem Leitfaden wird das Wärmedämm-Verbundsystem 

in seiner Gesamtheit beschrieben.

Die aufgezeigten, einzelnen Systemaufbauten dienen der Pla- 

nung und Verarbeitung eines Wärmedämm-Verbundsystems. 

Auch in diesem Bereich entstehen durch Forschung, Entwick-

lung und gesetzliche Vorgaben neue Verfahrensweisen und 

Aufbauvorgaben. Dies bedingt, dass veraltete Verfahren durch 

moderne Aufbauten und aktuelle Zubehörteile ersetzt werden 

müssen.

Stand 2018

 45 Jahre alt und die Dämmwirkung ist intakt

Brandversuch auf einem Fassadenprüfstand: 

Nachweis des Brandschutzes bei Fensterbränden durch Brandriegel aus 

Mineralwolle

Eotaprüfwand nach ETAG 004:

Ausgewertet nach Gewitterregensimulationen und Frost-Tau-Zyklen



Wohnanlage, Braunschweig

	 Baujahr: 1960 | Sanierung: 2013–2014 

	 15.000 m² energetische Fassadensanierung mit dem  

	 SAKRET WDV-System auf Basis von Mineralwolle-Dämmstoff, 	

	 Untergrund: Waschbetonplatten 

	 SAKRET Baukleber, SAKRET Mineralwolle-Dämmplatten;  

	 SAKRET Armierungsgewebe und Schraubdübel, Klebe- und 		

	 Armierungsmörtel KAM, SAKRET Scheibenputz und SAKRET 		

	 Fassadenfarbe FSF

7SAKRET Wärmedämm-Verbundsysteme

Vorher Nachher



SAKRET Systemlösungen

Wärmedämmung

Wärmedämm-Verbundsysteme

Wärmedämm-Verbundsysteme ist eine Sammelbezeichnung 

für eine Vielzahl verschiedener Konstruktionen mit einer weit 

gefächerten Auswahl von Eigenschaften und Einsatzmöglich-

keiten. In Anwendung mit verschiedenen Materialien überzeu-

gen Wärmedämm-Verbundsysteme sowohl unter energeti- 

schen als auch gestalterischen Gesichtspunkten.

SAKRET bietet eine Vielzahl an bauaufsichtlich zugelassenen 

Wärmedämm-Verbundsystemen, genau abgestimmt auf die 

Gegebenheiten des Gebäudes, je nach Untergrund und Bau- 

vorschriften – für den Neubau oder die Sanierung. Neben der 

Wärmeleit- und -speicherfähigkeit sind Druckbeständigkeit, 

Feuchteresistenz, Schall- und Brandschutz, Lebensdauer und 

Verarbeitung sowie der Herstellungsenergieaufwand wesent- 

liche Kriterien bei der Wahl der Systemkomponenten und des 

Dämmstoffes. Eine abgestimmte Kombination hochwertiger 

Materialien und Baustoffe für den Verbund ist Basis jeder 

effizienten Fassadendämmung. Im Folgenden werden die 

einzelnen SAKRET Wärmedämm-Verbundsysteme vorgestellt. 

WDV-Systeme 1    auf Basis von Polystyrol-Dämmstoff 2    auf Basis von Mineralwolle-Dämmstoff

Aufbau und Produktempfehlung Seite 9 Seite 10

WDV-Systeme 3    auf Basis von Phenolharz-Dämmstoff 4    mit keramischer oder Natursteinbekleidung

Aufbau und Produktempfehlung Seite 11 Seite 12

8 SAKRET Wärmedämm-Verbundsysteme
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SAKRET Wärmedämm-Verbundsystem 

auf Basis von Polystyrol-Dämmstoff

Dieses System ist je nach Ausführung normal oder schwer entflammbar. Es kommt bei den Gebäudeklassen 1 bis 5 –

also bis zur Hochhausgrenze – zum Einsatz.

Bei Untergründen aus Plattenwerkstoffen wie OSB-, Zementfaser-, Gipsfaser- oder Holzspanplatten kommt als Klebemörtel 

SAKRET KAM-P zum Einsatz. Die Verwendung dieses Klebemörtels ist in der entsprechenden bauaufsichtlichen Zulassung 

Z-33.47-833 geregelt.

1.  Untergrund (Wandbaustoff) 

2.  Klebemörtel 

3.  Dämmstoff 

4.  Armierungsmörtel

5.  Dübel (falls erforderlich)

6. Rondelle

7.  Armierungsgewebe

8. Sockelschiene und Unterlegscheibe

9.  Armierungsmörtel

10. Putzgrund (falls erforderlich) 

11.  Schlussbeschichtung Oberputz und Anstrich
	 (falls erforderlich)

Systemkomponente SAKRET Produktempfehlung

Klebemörtel

·	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM, KAM-san, KAM-L, KAM-E, KAM-P

·	 SAKRET Baukleber BK 

·	 SAKRET WDVS Klebeschaum 

·	 SAKRET Dispersionskleber DK

Dämmstoff ·	 EPS Dämmplatten (WLF von 040 bis 032)

Dübel ·	 Zugelassene WDVS Dübel

Armierungsschicht

·	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM, KAM-san, KAM-L, KAM-E, KAM-P

·	 SAKRET Dispersionsarmierungsmörtel DAM

·	 SAKRET Armierungsgewebe 160 g/qm

Putzuntergrund ·	 SAKRET Putzgrund PG

Schlussbeschichtung

·	 SAKRET mineralische Edelputze SBP, MRP-e, KP und KAM als Filzputz

·	 SAKRET Kunstharzputze KH 

·	 SAKRET Silikonharzputze SHP 

·	 SAKRET Silikatputze SK 

Anstrich ·	 SAKRET Silikonharzfarbe SHF

·	 SAKRET N-TEColor

!

1
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2

SAKRET Wärmedämm-Verbundsystem 

auf Basis von Mineralwolle-Dämmstoff

Dieses System ist unbrennbar. Es kann sowohl auf Wunsch bei den Gebäudeklassen 1 bis 5 eingesetzt werden als auch 

oberhalb der Hochhausgrenze 

Systemkomponente SAKRET Produktempfehlung

Klebemörtel
·	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM, KAM-san, KAM-L

·	 SAKRET Baukleber BK 

Dämmstoff
·	 SAKRET Mineralwolle-Lamellen

·	 SAKRET Mineralwolle-Platten 

Dübel ·	 Zugelassene WDVS Dübel mit Zusatzteller und/oder Rondelle oder Stopfen

Armierungsschicht
·	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM, KAM-san, KAM-L

·	 SAKRET Armierungsgewebe 160 g/qm

Putzuntergrund ·	 SAKRET Putzgrund PG

Schlussbeschichtung
·	 SAKRET mineralische Edelputze SBP, MRP-e, KP und KAM als Filzputz

· SAKRET Silikatputze SK

Anstrich ·	 SAKRET Silikonharzfarbe SHF

·	 SAKRET N-TEColor

1.  Untergrund (Wandbaustoff) 

2.  Klebemörtel

3.  Dämmstoff 

4.  Armierungsmörtel

5.  Dübel (falls erforderlich)

6. Rondelle

7.  Armierungsgewebe

8. Sockelschiene und Unterlegscheibe

9.  Armierungsmörtel

10. Putzgrund (falls erforderlich) 

11. Schlussbeschichtung Oberputz und Anstrich
	 (falls erforderlich)
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3

SAKRET Wärmedämm-Verbundsystem 

auf Basis von Phenolharz-Dämmstoff

Dieses System ist schwer entflammbar. Es kommt bei den Gebäudeklassen 1 bis 5 – also bis zur Hochhausgrenze – zum Einsatz. 

Durch den hochwirksamen Dämmstoff kann die Dämmdicke deutlich dünner als bei den konventionellen Dämmsystemen 

gewählt werden. 

Systemkomponente SAKRET Produktempfehlung

Klebemörtel
·	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM-san

·	 SAKRET Baukleber BK 

Dämmstoff ·	 SAKRET Compactdämmplatte WLF 021/022

Dübel ·	 Zugelassene WDVS Dübel

Armierungsschicht
·	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM-san

·	 SAKRET Armierungsgewebe 160 g/qm

Putzuntergrund ·	 SAKRET Putzgrund PG

Schlussbeschichtung ·	 SAKRET Silikonharzputze SHP 

Anstrich ·	 SAKRET Silikonharzfarbe SHF

·	 SAKRET N-TEColor

1.  Untergrund (Wandbaustoff) 

2.  Klebemörtel 

3.  Dämmstoff 

4.  Armierungsmörtel

5.  Dübel

7.  Armierungsgewebe

8. Sockelschiene und Unterlegscheibe

9.  Armierungsmörtel 

10. Putzgrund (falls erforderlich) 

11. Schlussbeschichtung Oberputz und Anstrich
	 (falls erforderlich)



1.  Untergrund (Wandbaustoff)

2.  Klebemörtel

3.  Dämmstoff

4.  Armierungsmörtel

5.  Dübel

6. Armierungsgewebe

7. Sockelschiene und Unterlegscheibe

8.  Armierungsmörtel

9.  Grundierung

10.  Klebemörtel

11. Keramische Bekleidung mit Fugenmasse

12 SAKRET Wärmedämm-Verbundsysteme

SAKRET Wärmedämm-Verbundsystem 

mit keramischer oder Natursteinbekleidung

Dieses System bietet die Möglichkeit die Oberfläche mit Natursteinen, Klinkerriemchen oder mit keramischen Fliesen zu 

bekleiden. Dies eröffnet ein weites Feld für die Gestaltung der Fassaden.

Systemkomponente SAKRET Produktempfehlung

Klebemörtel
·	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM

·	 SAKRET Baukleber BK 

Dämmstoff
·	 EPS Dämmplatten (WLF von 040 bis 032)

·	 SAKRET Mineralfaserlamellen 

Dübel ·	 Zugelassene WDVS Dübel

Armierungsschicht
·	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM

·	 SAKRET Armierungsgewebe K 205 g/qm

Grundierung ·	 SAKRET Universalgrundierung UG

Klebemörtel
·	 SAKRET Flexfliesenkleber FFK

·	 SAKRET Flexfuge FFM  

Verlegegut
·	 Klinkerriemchen, keramische Fliesen und Platten, 

	 Natursteine (Diorit, Gneis, Kalkstein)

4
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Sechs Doppelhaushälften, Dortmund

	 Baujahr: 2012

	 ca. 1.000 m² Neubau mit dem SAKRET WDV-System mit keramischer 		

	 Bekleidung und auf Basis von Polystyrol-Dämmstoff

	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM, SAKRET EPS-Dämm- 

	 platten, SAKRET Armierungsgewebe, SAKRET Flexfliesenkleber,  

	 Klinkerriemchen, SAKRET Flexfugenmörtel und SAKRET Scheibenputz
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WDVS und Brandschutz – 

Systemauswahl

Wärmedämm-Verbundsysteme können grundsätzlich brennbar 

oder nicht brennbar aufgebaut werden. Welches System zum 

Einsatz kommt, wird hauptsächlich von der Anforderung an 

den Brandschutz bestimmt.

Die gesetzliche Anforderung an die Brandklasse einer Fassade 

wird von den Landesbauordnungen vorgegeben. Dabei handelt 

es sich um die absoluten Mindestanforderungen. Jedem Bau- 

herren bleibt es natürlich unbenommen, sich für einen besse- 

ren Schutz zu entscheiden.

Brandklasse B2, normal entflammbar

Eine normal entflammbare Fassade ist zulässig bei Gebäuden 

der Gebäudeklassen 1 bis 3, also für Gebäude mit einer Höhe 

des obersten begangenen Fußbodens von 7 Metern über dem 

Erdniveau. Solche Fassaden können aus EPS-Dämmplatten in 

einer Dicke von bis zu 40 cm ohne weitere Schutzeinrichtungen 

aufgebaut und mit beliebigen systemgebundenen Edelputzen 

sowie mit keramischen Fliesen und Platten oder bestimmten 

Natursteinplatten versehen werden.

Die Firma SAKRET empfiehlt ein solches System nicht.

Brandklasse B1, schwer entflammbar

Für Gebäude der Klassen 4 und 5, also für alle weiteren Gebäu- 

de bis zu einer Höhe der Hochhausgrenze (22 m lt. MBO) ist die 

Ausführung der Fassade in der Brandklasse B1 vorgeschrieben. 

Dazu wird ebenfalls EPS als Dämmstoff verwendet und durch 

Einbau von unbrennbaren Brandriegeln ein Ausbreiten eines Fas- 

sadenbrandes gebremst. Schwer entflammbare Systeme sind 

bis zu einer Dicke von 300 mm möglich, alle systemgebun-

denen Edelputze sowie keramische Fliesen und Platten oder 

bestimmte Natursteinplatten sind möglich. Eine kurze Beschrei- 

bung der Anordnung der Brandriegel ist gesondert aufgeführt  

(S. 28 bis 29). Alternativ können Phenolharzplatten eingesetzt 

werden. In diesem System werden keine zusätzlichen 

Schutzeinrichtungen benötigt.

Brandklasse A2, unbrennbar

Höhere Gebäude müssen mit unbrennbaren Fassaden ausge- 

rüstet werden. Als Dämmstoff wird Mineralwolle verwendet. 

Dabei ist es nicht ausschlaggebend, ob Lamellen oder Dämm- 

platten eingesetzt werden. Als Oberputze kommen bevorzugt 

mineralische Putze mit geringen organischen Gehalten zum 

Einsatz. 

Liegen bei einem Gebäude horizontale, zu dämmende Flächen 

vor – sogenannte Untersichten – so sind diese ebenfalls mit 

einem unbrennbaren Dämmstoff auszuführen. Dabei muss 

darauf geachtet werden, dass die eingebauten Dübel in ihrer 

Verwendungszulassung den horizontalen Einsatz beinhalten.

Nicht brennbarer Dämmstoff
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Aufbau des WDV-Systems –

Untergrundprüfung und Beurteilung 

Bei der Verarbeitung von WDV-Systemen ist eine Beurteilung 

bzw. Überprüfung des Untergrundes und der Umgebungsbe-

dingungen notwendig. Die Umgebungs- und Materialtempera-

turen müssen eine Verarbeitung der benötigten Mörtel, Putze 

und Kleber zulassen, also z. B. 5 Grad bei mineralischen Pro- 

dukten nicht unterschreiten. Die Tragfähigkeit bzw. Klebeeig-

nung einer Fläche muss ebenfalls überprüft werden. Im Falle 

von neuen Putzen, Beton oder Mauerwerk kann davon ausge- 

gangen werden, dass die Tragfähigkeit der Fläche ausreicht und 

keine Maßnahmen wie zusätzliche Dübel notwendig sind.

Bei zweifelhaften Untergründen, wie Altmauerwerk mit Putz- 

resten oder Altputzen, wird die Oberflächenfestigkeit am ein- 

fachsten und praxisnah mit einer Abreissprobe überprüft. Dazu 

wird ein Armierungsgewebestreifen mit ca. einem Meter Länge 

und 50 cm Breite in Armierungsmörtel eingebettet, so dass 20 cm 

Gewebe freiliegen. Nach einer Wartezeit von mindestens sie- 

ben Tagen wird der Gewebestreifen aus dem Mörtel gezogen. 

Löst sich der Mörtel vom Untergrund, reicht die Tragfähigkeit 

nicht aus, das System muss zusätzlich durch Dübel befestigt 

werden. Reißt das Gewebe aus dem Mörtel, ist die Tragfähig-

keit in Ordnung.

Die Ebenflächigkeit der Oberfläche sollte im Vorfeld bekannt 

sein. Toleranzen von 1 cm pro Meter können mit Klebemörtel 

alleine überbrückt werden, gedübelte Systeme lassen eine 

Toleranz von 2 cm pro Meter zu, Unebenheiten mit 3 cm pro 

Meter benötigen eine mechanische Befestigung der Dämm-

platten durch Halte- und Verbindungsschienen.

Bauteile, die über das WDVS hinausragen wie Fensterbänke 

und Attikaabdeckungen, sollten vor Baubeginn eingebaut wer- 

den. Es ist auf die Auskragung dieser Bauteile zu achten, nach 

der DIN 55699 aus 08/2017 beträgt der Mindestabstand der 

Abtropfkante zur Oberfläche der Fassade mindestens 4 cm.

Abrissprobe: Diese Oberfläche weist nicht die ausreichende Tragfähigkeit auf
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Unterer Abschluss des WDV-Systems

Der untere Abschluss eines WDVS wird durch den Übergang zur 

Sockeldämmung oder ausschließlich durch ein Sockelprofil bei 

ungeheizten Kellern gebildet. Der Aufbau der Sockeldämmung 

wird in einem gesonderten Kapitel behandelt. Ein direkter Über- 

gang von Sockeldämmung zur Fassadendämmung ist technisch 

prinzipiell möglich, bietet aber keine Vorteile in Bezug auf Stabi- 

lität und Dauerhaftigkeit. Meist ist der Einsatz eines Sockelpro-

fils ratsam, bei ungedämmten Sockeln oder bei rückspringen- 

den Dämmschichten natürlich unerlässlich. In solchen Fällen ist 

es ratsam, ein Profil mit einer Abtropfkante zu wählen, um eine 

kontrollierte Ableitung von Regenwasser zu gewährleisten und 

die Wasserbelastung des Sockels zu reduzieren.

Sockelprofile 

Die Montage von Sockelprofilen beginnt mit einer fluchtgerech- 

ten Ausrichtung des Profils in der geplanten Höhe. Das Profil 

wird üblicherweise mit Kragenkopfdübeln befestigt, Uneben-

heiten des Untergrundes werden mit den entsprechenden 

Unterlegstücken ausgeglichen. Die einzelnen Profile werden 

mittels Sockelprofilverbindern verbunden. Dies erleichtert die 

Ausrichtung der Schiene erheblich.

Sockelprofile aus Stahl/Aluminium

Diese Sockelschienen werden je nach gewünschter Dämmstoff-

dicke und damit je nach benötigter Breite aus Stahl oder aus 

Aluminium gefertigt. Aktuell werden solche Materialien bevor- 

zugt dann eingesetzt, wenn keine Sockeldämmung anschließt, 

zwischen zwei Dämmschichten bilden Metallprofile eine merk- 

liche und vermeidbare Wärmebrücke.

Sockelprofile aus PVC

Sockelprofile aus Kunststoff eignen sich primär zwischen einer 

Sockeldämmung und dem WDVS. Bei den üblichen hohen 

Dämmstoffdicken muss bei freitragender Montage ohne Sockel-

dämmung schon mit Durchbiegungen gerechnet werden. Im 

Gegenzug wird die Wärmebrücke zwischen den beiden Dämm-

schichten auf ein Minimum reduziert. Bei PVC-Profilen ist der 

putzseitige Anschluss beweglich ausgeführt und mit einem 

Gewebestreifen versehen, um einen sauberen Übergang zur 

Fassade weiter zu erleichtern.

Einsteckprofile

Bei einem ebenen Übergang zwischen Sockeldämmung und 

WDVS oder bei einem nur geringen Rücksprung der Sockeldäm-

mung kann auch ein Profil verwendet werden, das nicht im 

Mauerwerk befestigt wird, sondern zwischen die Dämmplat-

ten eingeschoben und mit dem werksseitig angesetzten Gewe- 

bestreifen in die Armierungsschicht eingebunden wird. Solche 

Profile sind frei von Wärmebrücken und bieten eine einfache 

Möglichkeit der Anpassung an die Fassadendämmung.
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Die Verklebemöglichkeiten 

Prinzipiell müssen Dämmplatten so verklebt werden, dass eine 

Hinterlüftung der Platte verhindert wird und sich eine ruhende 

Luftschicht ausbildet. Deswegen wird hauptsächlich die soge- 

nannte Wulst-Punkt-Methode verwendet. 

Nach der Verklebung muss die Oberfläche der Platte zu min- 

destens 40 % mit Klebemörtel benetzt sein. Bei geplanter 

keramischer Bekleidung oder bei Natursteinbelägen ist eine 

Klebefläche von 60 % erforderlich.

Vollflächiger Klebemörtelauftrag 

Bei sehr ebenen Wänden kann auch die Platte mit Hilfe einer Zahnkelle 

vollflächig verklebt werden.

Maschineller Klebemörtelauftrag

Alternativ kann auch ein maschineller Auftrag des Klebers in Wülsten auf 

den Untergrund erfolgen. Dabei ist darauf zu achten, dass der Kleber noch 

keine trockene Oberfläche gebildet hat und die benetzte Fläche 60 % 

betragen muss.

Kleben der Dämmplatten mit SAKRET WDVS PU-Schnellkleber

Der Klebeschaum wird mit einer umlaufenden Wulst in Randnähe und mit einer 

mittigen M- oder W-Form auf die Dämmplatte aufgebracht. Die erforderliche 

Klebefläche beträgt 40 % der Gesamtfläche.

Um ein Nachquellen des Schaumes zu vermeiden, muss die Platte mit dem 

aufgetragenen Kleber 5 bis 8 Minuten ruhen und wird anschließend an den 

Untergrund eingeschoben oder angedrückt. Nach weiteren 5 bis 10 Minuten 

kann die Platte nachkorrigiert werden.

Wulst-Punkt-Methode

Dabei wird rings um die Platte in Randnähe eine Wulst aus Klebemörtel 

aufgebracht und in der Mitte der Platte durch Batzen oder weitere Wülste 

verstärkt. Soll oder muss die Platte gedübelt werden, sollte darauf geachtet 

werden, dass der Dübel durch Klebemörtel gesetzt wird. Ansonsten kann  

die Platte verformt werden.

Anschließend wird die Platte unter einer seitlichen Bewegung an die Wand 

verklebt (eingeschwommen).



Oberputz

Grundierung (falls erforderlich)

Unterputz mit Armierung

Dämmplatte

geeigneter Kleber

Dehnfugenprofil

PE-Rundschnur
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Die Dämmplatten sind in der Fläche im Verband zu verkleben. 

Kreuzfugen sind zu vermeiden, speziell im Bereich der Fenster- 

anschlüsse. Das erforderliche Überbindemaß beträgt mindes- 

tens 10 cm.

Die Eckbereiche sind nach Möglichkeit zu verzahnen. Die Fugen 

zwischen den Dämmplatten müssen frei von Klebemörtel blei- 

ben. Sollten offene Fugen bis 5 mm Breite im Verband vorkom-

men, werden diese sowohl bei Polystyrol- als auch bei Mineral-

wolle-Dämmstoffen mit schwer entflammbarem (B1) Schaum 

geschlossen. Größere Zwischenräume werden mit Dämmstoff 

geschlossen.

Dämmplatten in der Fläche

Gebäudedehnfugen und WDVS 

Eine Verklebung ausschließlich durch Batzen ist nicht zulässig. Häufigster Fehler bei der Verklebung von Dämmplatten. 

Gebäudedehnfugen dürfen nicht überarbeitet werden, sie sind 

in die Dämmlage und die Armierungsschicht zu übernehmen. 

Dazu kommen spezielle Dehnfugenprofile zum Einsatz, die eine 

schlagregendichte und bewegliche Konstruktion erlauben.



19SAKRET Wärmedämm-Verbundsysteme

Das Verdübeln

Dübel werden nicht für alle Wärmedämm-Verbundsysteme 

benötigt. 

Zusätzlich zur Verklebung müssen die Dämmplatten durch 

Dübel befestigt werden, wenn:

·	 der Untergrund die Haftzugsfestigkeit von 0,08 N/mm² nicht

erreicht, also nicht ausreichend tragfähig für die Klebeschicht 

ist. Insbesondere bei Fassaden mit Altputzen und Altanstri-

chen kann schwer bestimmt werden, ob die Abrissfestigkeit 

überall ausreichend ist. Es ist empfehlenswert, diese Fassa-

den zu dübeln

·	 die Dämmplatte keine ausreichende Querzugsfestigkeit 

aufweist, dies ist bei Mineralwollplatten oder bei der SAKRET 

Compact Dämmplatte der Fall

·	 die Windlast bei Mineralwolllamellen zu hoch wird

·	 die Unebenheiten im Untergrund zu groß sind. Ausschließ-

lich geklebte Wärmedämm-Verbundsysteme erlauben den 

Ausgleich von Unebenheiten von +/- 1 cm/m, bei zusätzlich 

gedübelten Systemen steigt dieser Wert auf +/- 2 cm/m. 

Größere Unebenheiten können im Vorfeld mittels eines 

Ausgleichsputzes oder durch ein mechanisch befestigtes 

Schienensystem ausgeglichen werden

Eingesetzt werden Dübel, die über eine bauaufsichtliche Zulas- 

sung für den jeweiligen Untergrund verfügen. Für zahlreiche 

übliche Untergründe stehen sowohl Schlag- als auch Schraub-

dübel zur Verfügung.

Für eine EPS-Fassade auf neuem Mauerwerk, Beton oder auf 

neuem Ausgleichsputz ist die Standsicherheit bis zur maxima-

len Verwendungshöhe ohne Dübel nachgewiesen. Solche WDV- 

Systeme benötigen keine zusätzliche Verdübelung. Die Länge 

der zu verwendenden Dübel ergibt sich aus den Baustellenbe-

dingungen und den verwendeten Dübeln.

Die Länge setzt sich zusammen aus: 

·	 der notwendigen Verankerungstiefe des Dübels (je nach 	

	 vorhandenem Wandbildner/Mauerwerk)

·	 der Dicke eines eventuell vorhandenen Altputzes 

·	 der Dicke des Klebemörtels

·	 der Dicke der Dämmplatte

Die erforderliche Bohrlochtiefe muss 5 bis 10 mm tiefer sein als 

die vorgesehene Setztiefe des Dübels. Bitte beachten Sie, dass 

ein Dübel mit größerer Länge als erforderlich, insbesondere bei 

Mauersteinen mit Hohlräumen oft nicht funktioniert, da die 

Spreizung im Hohlraum stattfindet und der Dübel nicht greift.

Die Ermittlung der notwendigen Dübelzahl wird auf den Seiten 

26 bis 27 beschrieben.

Zusammensetzung der Dübellänge 

Mauerwerk 

Erforderliche Dübellänge von Oberkante Dübel bis Dübelspitze

evtl. Altputz

Klebemörtel

Dämmplatte

  1

  1

  2

  3

 4
  2   3  4
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Mehrfamilienhaus, Jena 

	 Energetische Fassadensanierung 2004–2005 

	 SAKRET WDV-System auf Basis von Polystyrol-Dämmstoff,  

	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM, SAKRET Armierungsgewebe 	

	 und Dübel, SAKRET Scheibenputz (5 mm Korn), SAKRET Dispersionsfarbe
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Das Armieren

Diagonalarmierungen von Fassadenöffnungen

Die Diagonalarmierung am Fenster wird alternativ durch ein Stück Armierungs- 

gewebe, mindestens 30 x 40 cm groß oder durch einen SAKRET Armierungs- 

pfeil ausgeführt. In der Innenlaibung werden die Ecken durch einen Streifen 

Armierungsgewebe ausgebildet. Stumpf gestoßene Gewebeeckwinkel reichen 

nicht aus. Der eingelegte Gewebestreifen muss mit dem Gewebe des Gewe-

beeckwinkels auf der Außenecke 10 cm überlappen.

Auftrag des Armierungsmörtels

Der Armierungsmörtel wird direkt auf die Dämmplatte aufgebracht, plan 

verzogen und mit einer ausreichend großen Zahnkelle aufgeraut.

Einbetten des Armierungsgewebes in der Fläche

Anschließend wird das Gewebe faltenfrei mit 10 cm Überlappung aufgelegt und 

mit einem Flächenspachtel zugeglättet. Durch dieses Verfahren befindet sich 

das Gewebe oberflächennah im äußeren Drittel der Putzdicke und kann seine 

verstärkende Wirkung korrekt ausüben. 

Armieren von Eckwinkeln

Vor der Armierung der gesamten Fläche werden die Zubehörteile wie Eckwinkel 

oder Diagonalarmierungen eingebaut. Für die Eckausbildung die Gewebewinkel 

mit einer Eckenkelle in den feuchten Armierungsmörtel eindrücken.

Auf die Dämmplatten wird eine sogenannte Armierungslage, 

also ein mit Glasfasergewebe verstärkter Unterputz, aufgetra-

gen. Dieser hat den Schutz der Dämmung zu leisten und ist 

strikt systemgebunden. In jedem WDV-System ist die notwen-

dige Dicke der Armierungslage beschrieben. In den am häufig- 

sten verwendeten SAKRET-Systemen mit mineralischem Armie- 

rungsmörtel beträgt die notwendige Dicke 3,5 bis 6 mm.
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Individualität neu definiert –

Viel mehr als nur Fassade

Die Oberfläche von SAKRET WDV-Systemen kann sehr vielfältig 

gestaltet werden. Derzeit am gängigsten sind dünnschichtige 

Edelputze, sowohl mineralisch als auch organisch gebundene 

Materialien sind verwendbar. Als Struktur können Scheiben- 

putze, Reibeputze oder auch frei strukturierte Modellierputze 

eingesetzt werden. Darüber hinaus kann die Fassade auch mit 

einem dickschichtigen Kratzputz verputzt werden, was eine 

klassische, rustikale Optik erzeugt.

Sehr feine, annähernd glatte Fassaden können im SAKRET-

System durch die Verwendung von SAKRET Klebe- und Armie- 

rungsmörtel KAM als Unterputz und dem gleichen Material als 

Filzputz erreicht werden. 

Sehr attraktiv wirken auch Fassaden, die entweder partiell oder 

vollflächig mit einer keramischen Fliese oder Platte, Klinker-

riemchen oder mit Naturstein belegt sind. Bitte beachten Sie, 

dass sämtliche Materialien einschließlich Fliesenkleber und 

Fuge systemgebunden sind.

Der farblichen Gestaltung von WDV-Systemen sind inzwischen 

kaum noch Grenzen gesetzt. Aus physikalischen Gründen galt 

bisher eine Begrenzung des Hellbezugswertes auf einer ge- 

dämmten Fassade von:

·	 HBZ 30 ohne Einschränkung

·	 HBZ 20 mit doppelter Armierungslage oder auf Mineralwolle

Beim Einsatz konventioneller Pigmente haben diese Grenzen 

weiterhin Relevanz. Dank der Entwicklung von Pigmenten mit 

erhöhter Reflektion der Wärmestrahlung sind diese Grenzwerte 

nicht mehr zeitgemäß und die Hellbezugswerte können erheb- 

lich unterschritten werden. Diese Farben werden speziell werks- 

getönt im SAKRET OSR-System und reduzieren die Oberflächen- 

temperatur des Systems, verglichen mit herkömmlichen 

Pigmenten, auf ein unkritisches Niveau.

Scheibenputz

Modellierputz

Filzputz

Reibe-, Rillenputz
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Detaillösungen der SAKRET WDV-Systeme –

Bestimmung der notwendigen Dübelanzahl

Windzone 1, Profil Binnenland

Die Dübelanzahl wird durch die zu erwartende Windlast und 

die Kombination Dämmstoff/Dübel bestimmt. Die Höhe des 

Dämmsystems ist nicht ausschlaggebend. Eine genaue Berech- 

nung der Windlast darf nur durch einen Statiker auf Basis der 

DIN 1991 und des Eurocode 6 erfolgen. Auf Basis dieser Berech- 

nung wird anschließend die Dübelanzahl auf Basis der betref-

fenden Zulassung ermittelt.

Die Dübelmengen in den Tabellen sind beispielhaft für häufige 

Anwendungen ermittelt. Sie sind aufgeteilt: 

·	 nach Windzone (Beispiele aus Windzone 1 und 2)

·	 nach Material und Hersteller der Dämmplatten sowie der 		

	 Dübelausstattung

·	 Randbelastung sowie Winddruck in der Fläche

Die ermittelten Werte dienen als Anhaltspunkt für individuelle  

Die Windzone 1 umfasst beispielsweise alle Gemeinden in 

Hessen, dem Saarland, dem südlichen Rheinland-Pfalz und dem 

grössten Teil von Baden-Würtemberg.

Die Flächenverhältnisse werden unterschieden zwischen einem 

Bauvorhaben und basieren auf dem jeweiligen Zulassungs-

stand Juli 2018. 

Die Ermittlung des zu erwartenden Winddrucks wurde im verein- 

fachten Verfahren durchgeführt, die Dübelzahl ist jeweils für die 

Fläche und den Randbereich angegeben (Fläche/Rand).

Die aufgeführten Dübelmengen erheben selbstverständlich kei- 

nen Anspruch auf Vollständigkeit. Jede Änderung der Material- 

auswahl oder die Dübelkonstruktion kann eine unterschiedliche 

Anzahl an Dübeln pro Quadratmeter nach sich ziehen. Es sind 

unbedingt sowohl die Zulassung des WDV-Systems als auch die 

Zulassung des jeweiligen Dämmstoffs zu beachten.

  	 Die zulässige Verwendungshöhe auf Basis der Brand-		

	 schutzregelungen beachten!

Verhältnis Höhe/Breite von 2 (doppelt so hoch wie breit, also 

eine übliche Giebelfläche) und 0,5 (halb so hoch wie breit, eine üb- 

liche Frontseite). Der Grundriss des Gebäudes entspricht einem Recht- 

eck, seine Lage ist im Binnenland und nicht über 800 m über NN.

!

Gebäudehöhe
7 m, 

H/D 2

7 m, 
H/D 
0,5

10 m, 
H/D 2

10 m 
H/D 
0,5

12 m 
H/D 2

12 m 
H/D 
0,5

18 m 
H/D 2

18 m 
H/D 
0,5

25 m 
H/D 2

25 m 
H/D 0,5

Winddruckfläche

kN/m²
-0,53 -0,53 -0,60 -0,60 -0,64 -0,64 -0,74 -0,74 -0,84 -0,84

Winddruckrand

kN/m²
-0,71 -0,67 -0,80 -0,76 -0,86 -0,71 -0,99 -0,95 -1,12 -1,07

Dübel/m² 
SAKRET EPS Dämmplatte ab 80 kPa, 
Querzug ab 60 mm

4/6 4/6 6/6 6/6 6/8 6/6 6/8 6/8 8/10 (!) 8/10 (!)

Dübel/m² 
MiWo Knauf Isolation 
FKD-T, FKD-T C1, FKD-T C2, 
60 mm Dübelteller 20 mm versenkt,
Dübel in Fläche ab 100 mm

5/6 5/6 5/8 5/8 6/8 6/6 6/10 6/8 8/10 8/10

Dübel/m²
MiWo Rockwool Coverrock I, 
Coverrock plus versenkt, 
VT 2 G Dübel in Fläche ab 80 mm

4/4 4/4 4/4 4/4 4/4 4/4 4/4 4/4 4/6 4/6

Dübel/m²
MiWo Rockwool Coverrock, Coverrock II 
60 mm Dübelteller oberflächenbündig,
Dübel in Fläche ab 120 mm

4/6 4/6 4/6 4/6 4/6 4/6 6/8 6/6 6/8 6/8

Dübel/m² 
MiWo Paroc FAS 2cc, 
60 mm Dübelteller oberflächenbündig,
Dübel in Fläche

4/6 4/6 6/8 6/6 6/8 6/6 6/8 6/8 8/8 8/8

Dübel/m²
MiWo Knauf Isolation FKD max,
60 mm Dübelteller oberflächenbündig,
Dübel in Fläche 80–200 mm

4/4 4/4 4/4 4/4 4/5 4/4 4/5 4/5 5/6 5/6
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Windzone 2, Profil Binnenland

Die Windzone 2 umfasst beispielsweise alle Gemeinden in Sach- 

sen, Sachsen-Anhalt, Brandenburg, dem östlichen Teil Thürigens 

und der Stadt Berlin.

Die Flächenverhältnisse werden unterschieden zwischen einem 

Verhältnis Höhe/Breite von 2 (doppelt so hoch wie breit, also 

eine übliche Giebelfläche) und 0,5 (halb so hoch wie breit, eine 

übliche Frontseite). Der Grundriss des Gebäudes entspricht einem 

Rechteck, seine Lage ist im Binnenland und nicht über 800 m 

über NN.

Gebäudehöhe
7 m, 

H/D 2

7 m, 
H/D 
0,5

10 m, 
H/D 2

10 m 
H/D 
0,5

12 m 
H/D 2

12 m 
H/D 
0,5

18 m 
H/D 2

18 m 
H/D 
0,5

25 m 
H/D 2

25 m 
H/D 0,5

Winddruckfläche

kN/m²
-0,72 -0,72 -0,73 -0,73 -0,78 -0,78 -0,91 -0,91 -1,02 -1,02

Winddruckrand

kN/m²
-0,96 -0,91 -0,97 -0,93 -1,04 -0,99 -1,21 -1,15 -1,37 -1,30

Dübel/m² 
SAKRET EPS Dämmplatte ab 80 kPa, 
Querzug ab 60 mm

6/8 6/8 6/8 6/8 8/10 8/8 8/10 8/10 10/12 (!) 10/12 (!)

Dübel/m² 
MiWo Knauf Isolation 
FKD-T, FKD-T C1, FKD-T C2, 
60 mm Dübelteller 20 mm versenkt,
Dübel in Fläche ab 100 mm

6/8 6/8 8/10 8/8 8/10 8/10 8/12 8/10 10/12 10/12

Dübel/m²
MiWo Rockwool Coverrock I, 
Coverrock plus versenkt, 
VT 2 G Dübel in Fläche ab 80 mm

4/4 4/4 4/4 4/4 4/6 4/4 4/6 4/6 6/6 6/6

Dübel/m²
MiWo Rockwool Coverrock, Coverrock II 
60 mm Dübelteller oberflächenbündig,
Dübel in Fläche ab 120 mm

6/6 6/6 6/8 6/8 6/8 6/8 6/8 6/8 8/10 8/10

Dübel/m² 
MiWo Paroc FAS 2cc, 
60 mm Dübelteller oberflächenbündig,
Dübel in Fläche

6/8 6/8 6/8 6/8 6/10 6/8 8/10 8/10 8/12 8/12

Dübel/m²
MiWo Knauf Isolation FKD-MAX,
60 mm Dübelteller oberflächenbündig,
Dübel in Fläche 80–200 mm

4/5 4/5 4/5 4/5 4/6 4/5 5/8 5/6 5/9 5/8

Windzone 1

Windzone 2

Windzone 3

Windzone 4

Windzonen in Deutschland nach DIN 1055
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Zur Anordnung der Dübel empfehlen wir folgende Verteilung gemäß der Norm DIN 55699 über die Anwendung von Wärmedämm-

Verbundsystemen im Außenbereich.

WDV-Systeme mit Polystyrol-Dämmstoff

 

Im Fall einer Dämmplatte aus Polystyrol empfehlen wir die Dübel sowohl in die Plattenecken als auch in die Plattenmitte (je nach 

Anzahl) zu setzen. Die Verteilung der Dübel erfolgt dann entsprechend den unten stehenden Schemata:

Dübelanordnung

Fester Halt für jeden Untergrund

Dübel je m2 Dübelanordnung

4 Dübel

5 Dübel

6 Dübel

7 Dübel

8 Dübel

Dübel je m2 Dübelanordnung

9 Dübel

10 Dübel 
(Variante A)

10 Dübel 
(Variante B)

11 Dübel

12 Dübel 
(Variante A)
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WDV-Systeme mit Mineralwolle-Dämmstoff
 

Bei Mineralwolldämmplatten empfehlen wir die Dübel in die Plattenfläche einzubauen. Eine Sicherung der Ecken ist bei diesen 

Materialien nicht notwendig, die Tragfähigkeit bei gleicher Dübelzahl ist bei den empfohlenen Dübelbildern höher.

Die Dübelschemen können sowohl für Platten mit 800 x 625 mm als auch für 1200 x 400 mm Formate verwendet werden.

Dübel je m2 Dübelanordnung

4 Dübel

5 Dübel

6 Dübel

8 Dübel

Dübel je m2 Dübelanordnung

10 Dübel

12 Dübel

14 Dübel 

16 Dübel
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WDVS und Brandschutz – Brandschutztechnische Maßnahmen mit der 

Einstufung „schwer entflammbar B1“ mit Dämmplatten aus Polystyrol

Eine Dämmfassade mit dem Dämmstoff Polystyrol ist prinzipi-

ell nicht unbrennbar. Um ein akzeptables Schutzniveau zu er- 

reichen, wurden Maßnahmen festgelegt, auch eine EPS-Fas-

sade in die Klasse B1 schwer entflammbar einzustufen. Diese 

Maßnahmen sind einer ständigen Fortentwicklung unterworfen.

Seit 1996 sind EPS-Dämmungen gegen die Ausbreitung von 

Zimmerbränden zu sichern. Die Maßnahmen stellten sich auch 

bei der von der Bauministerkonferenz 2014 geforderten 

Überprüfung als korrekt und zuverlässig heraus.

Zusätzlich dazu wurde aber eine Sicherung gegen Brandbelas- 

tungen im Bereich des Sockels gefordert, um Brandereignisse 

beispielsweise durch brennende Fahrzeuge vor der Fassade zu 

begrenzen. Die daraus folgenden Maßnahmen seit 01.01.2016 

sind:

Bestimmungen für die Anordnung von Brandriegeln bei EPS 

Systemen mit Putzfassaden mit der Einstufung B1, schwer 

entflammbar.

Als Brandriegel bezeichnet man einen Streifen unbrennbaren 

Dämmstoffs, also Mineralwolle, der den brennbaren Dämm-

stoff unterbricht und eine Brandweiterleitung verhindert oder 

zumindest bremst.

Dieser Mineralwollstreifen muss mindestens 20 cm hoch sein. 

Er kann aus Lamellen oder aus Platten passenden Formats (spe- 

zielle Brandriegelplatten) bestehen und vollflächig mit minera-

lischem Klebemörtel verklebt sein. Der Streifen wird zusätzlich 

alle 45 cm mittig mit zugelassenen SAKRET WDVS-Dübeln 

gesichert.

Anordnung der Brandriegel (Abb. 1):

1. 	Ein Brandriegel an der Unterkante des WDV-System bzw. 		

	 maximal 90 cm über Geländeoberkante oder genutzten an- 

	 grenzenden horizontalen Gebäudeteilen (z. B. Parkdächer u. a.).

2.	 Ein Brandriegel in Höhe der Decke des 1. Geschosses über 	

Geländeoberkante oder angrenzenden horizontalen Gebäu- 

deteilen, jedoch zu dem darunter angeordneten Brandriegel 		

mit einem Achsabstand von nicht mehr als 3 m. Bei größeren 

Abständen sind zusätzliche Brandriegel einzubauen.

3.	 Ein Brandriegel in Höhe der Decke des 3. Geschosses über 	

Geländeoberkante oder angrenzender horizontaler Gebäu-

deteile, jedoch zu dem darunter angeordneten Brandriegel 

mit einem Achsabstand von nicht mehr als 8 m zum 2. Brand- 

riegel. Bei größeren Abständen sind zusätzliche Brandriegel 

einzubauen. 

4. Ggf. weitere Brandriegel an Übergängen der Außenwand zu 

horizontalen Flächen (z. B. Durchgängen, -fahrten, Arkaden), 

soweit diese in dem durch einen Brand von außen bean-

spruchten Bereich des 1. bis 3. Geschosses liegen.

5. Ein Brandriegel entlang des Daches (Abb. 2) bei brennbaren 		

	 Dachkonstruktionen mit einem Abstand von maximal einem 	

	 Meter zu der Dachkonstruktion. Verfügt das Gebäude über 		

	 mehr Geschosse werden alle zwei Geschosse zusätzlich 		

	 Brandriegel eingebaut.

Abbildung 1 Abbildung 2

3. Brandriegel*

*	Im Falle einer Aufdopplung müssen Brandriegel auch das bestehende WDVS bzw. die
	 Holzwolle-Leichtbauplatten durchdringen. Bei Schienensystemen sind diese an den 	
	 Brandriegeln unterbrochen

2. Brandriegel

2. Brandriegel im 
Sockelbrandbereich;
hier auch in Funktion 
als Abschlussriegel

1. Brandriegel im 
Sockelbrandbereich1. Brandriegel
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Zusätzlich werden Innenecken, also einspringende Ecken in der 

Fassade mittels eines Panzereckwinkels verstärkt (Abb. 3). 

Fluchtwege aller Art werden prinzipiell mit Mineralwolldämm-

stoff ausgeführt (Abb. 4). Die weiteren Bestimmungen wie 

Gewebeart oder Mindestputzdicken sind im SAKRET-System 

ohne weiteres erfüllt.

Abbildung 3 Abbildung 4

Abbildung 5

Liegen bei einem Gebäude horizontale, zu dämmende Flächen 

vor, sogenannte Untersichten, so sind diese ebenfalls mit einem 

unbrennbaren Dämmstoff auszuführen. Dabei muss darauf 

geachtet werden, dass die eingebauten Dübel in ihrer Verwen-

dungszulassung den horizontalen Einsatz beinhalten (Abb. 5).

Panzereckwinkel Nichtbrennbarer Dämmstoff

Nichtbrennbarer Dämmstoff
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Befestigung von Bauteilen – 

für jede Anwendung die Lösung

Bei der Erstellung eines WDV-Systems bzw. dessen Planung 

spielt die Befestigung von Anbauteilen, wie z. B. Hausnummern, 

Klingeln, Lampen, Fallrohrschellen, Geländer etc. eine wesent- 

liche Rolle. 

Zum einen sind die Befestigungsmittel thermisch zur Außen- 

wand zu entkoppeln (Reduzierung von Wärmebrücken). Zum 

anderen ist der entsprechende Lastabtrag mit zu berücksichti-

gen und sicherzustellen.

 

Bei anzubringenden leichten Bauteilen wie Klingeln oder Haus- 

nummern kann eine Verankerung in der Dämmebene erfolgen, 

schwere Lasten bis hin zu Markisen oder Fluchttreppen unter 

Berücksichtigung von anfallenden Windlasten müssen in den 

Wandbildner eingeleitet werden und das Befestigungselement 

wird direkt auf den Untergrund gedübelt.
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Befestigung von Bauteilen – 

für jede Anwendung die Lösung

Befestigungsmittel –

Montagearbeiten am WDVS

Montagearbeiten während bzw. nach dem Dämmplattenauftrag

Mittels SAKRET Spiraldübel

Mittels SAKRET Montagerondelle

Mittels SAKRET Dart-Set

Mittels SAKRET Montagezylinder

Anwendung: Klingelplatten, Hausnummern, leichte Schilder etc.

Dämmstoffe: EPS, Mineralwolle (nach vorbohren)

Lasten: bis max. 5 kg je Befestigungspunkt

Anwendung: Klingelplatten, Hausnummern, leichte Schilder etc.

Dämmstoffe: EPS, Miwo 

Lasten: empfohlen bis max. 5 kg

Anwendung: Fallrohrschellen, Lampen, Briefkasten, Hausnum-

mern, leichte Schilder etc.

Dämmstoffe: EPS, Mineralwolle (nach vorbohren)

Lasten: bis max. 30 kg je Befestigungspunkt

Anwendung: Klingelplatten, Hausnummern, leichte Schilder, 

Briefkästen, Lampen etc.

Dämmstoffe: EPS, Miwo ab 80 mm Dicke, Setztiefe 70 mm

Lasten: empfohlen bis max. 15 kg

Mittels SAKRET Schwerlastkonsolen

Schwerlastkonsolen werden verwendet, um schwere Lasten wie 

Markisen oder Vordächer, große Satellitenspiegel oder auch 

Außentreppen wärmebrückenfrei zu befestigen. Die verschie-

denen Konstruktionen müssen auf Grund der Windbelastung 

statisch nachgewiesen werden.
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Anwendungsbeispiele von Befestigungsmitteln

4

3

5

2
1
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Befestigung mit Spiraldübel

Für eine Verankerung leichter Gegenstände werden Spiraldübel eingesetzt.  

Mit ihnen lassen sich beispielsweise Hausnummern sicher fixieren. 

Befestigung mit Dart-Set

Mit einem Dart-Set lassen sich Rohrschellen sicher auf WDVS befestigen, da 

diese mit dem Mauerwerk fest verankert werden.

Befestigung mit Montagerondell

Montagerondells eignen sich besonders für wärmebrückenfreie Fremdmontagen 

von beispielsweise Außenfühlern oder leichten Schilder.

Befestigung mit Montagezylinder

Formgeschäumter Zylinder hergestellt aus EPS mit wellenförmiger Mantelfläche 

eignet sich unter anderem zur Befestigung von leichten Beleuchtungskörpern in 

WDV-Systemen.

Befestigung mittels Schwerlastkonsole

Die Schwerlastkonsole eignet sich besonders für wärmebrückenfreie Montagen 

in Wärmedämm-Verbundsystemen von schweren Lasten an WDVS-Fassaden.

1

2

3

4

5
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Sockelausführung – 

hält den Belastungen stand

Unter dem Begriff Sockelbereich versteht man den Teil einer 

Fassade, der direkt an einen horizontalen Bereich anschließt. 

Dabei handelt es sich meist um die Geländeoberkante, aber 

auch um Flachdächer, Balkone, Loggien oder ähnliches. 

In diesem Bereich sind die Belastungen der Fassade auf Grund 

von Spritzwasser, Schmutz und auch mechanischen Belastun- 

gen höher und die Fassadenkonstruktion muss darauf ange- 

passt werden. Die Höhe des Sockels beträgt mindestens 30 cm.

Der Untergrund der Sockelkonstruktion bildet im Bereich der 

Geländeoberkante die Bauwerksabdichtung gem. DIN 18533. 

Die Abdichtungsschicht ist in der Regel 15 cm über das bereg- 

nete Niveau zu führen (DIN 18533-1). Diese Abdichtung darf in 

diesem Bereich nicht beschädigt oder gar entfernt werden. 

Auch ist die Verwendung von Dübeln keinesfalls zulässig.

Die Befestigung der Dämmplatten muss deswegen mittels 

eines geeigneten Klebemörtels erfolgen. Verwendet werden 

kann hier entweder ein Klebemörtel auf Bitumenbasis wie die 

SAKRET Bitumen-Dickbeschichtung BDB – 1K Fix oder der 

Klebe- und Armierungsmörtel KAM-P. Besteht die Bauwerksab-

dichtung im zu verklebenden Bereich aus einer flexiblen mine- 

ralischen Dichtungsschlämme wie SAKRET FDS oder FSA kann 

auch ein mineralischer Klebemörtel wie SAKRET Baukleber 

verwendet werden. Die Verklebung der Dämmplatten erfolgt 

vollflächig oder im Wulst-Punkt-Verfahren. Als Dämmplatten 

müssen SAKRET Sockel- und Perimeterdämmplatten verwendet 

werden. Wird im Perimeterbereich, also unter der Geländeober-

kannte gedämmt, erfolgt der Mörtelauftrag punktuell in Batzen.

Empfehlenswert ist eine zusätzliche Befestigung der Dämm-

platten mit zwei Dübeln pro Platte oberhalb der Abdichtungs- 

ebene, um eventuelles Abrutschen zu vermeiden.

Armiert wird die Sockelplatte mit den mineralischen SAKRET 

Klebe- und Armierungsmörteln. Als Oberputz muss ein Mate- 

rial gewählt werden, das für die erhöhte Spritzwassermenge 

geeignet ist. Zur Auswahl stehen hier mehrere Möglichkeiten:

1.	 Der Sockel wird als Filzputz ausgeführt, als Material kommt 

SAKRET KAM-P, Flexsockelspachtel oder KAM/KAM-san zum 

Einsatz. Die Oberfläche erhält nach Trocknung einen zusätz- 

lichen Schutz durch einen Anstrich aus der stark wasserab-

weisenden SAKRET Silikonharzfarbe SHF.

2.	 Der Sockel erhält eine abschließende Beschichtung aus 

SAKRET Buntsteinputz BSP in einer Farbe nach Wahl.

3.	 Der Sockel kann auch mit einem kunstharzgebundenen 

Edelputz wie dem SAKRET Silikonharzputz SHP ausgeführt 

werden.

Anschließend erhalten die Armierungslage und ggf. der Edel- 

putz im Bereich der Erdeinbindung bis mindestens 5 cm über 

dem beregneten Bereich einen zusätzlichen Feuchteschutz 

durch eine flexible Dichtschlämme wie SAKRET FDS oder SAKRET 

FSA. Dieser Feuchteschutz wird überlappend auf die Bauwerks-

abdichtung ausgeführt. Diese Maßnahme verhindert einerseits 

das Aufsteigen von Feuchtigkeit hinter die Sockeldämmplatte, 

andererseits werden die Putzlagen vor der anstehenden Feuchte 

geschützt. Diese Schicht ersetzt nicht die Bauwerksabdichtung!

Detailzeichnungen:

Diese Zeichnungen sind Vorschläge zur Ausführung von Sockel- 

konstruktionen. Sie ersetzen nicht die Fachplanung. Für weitere 

Alternativen verweisen wir auf den Planungsatlas des VDPM.

Hier geht es zum Planungsatlas  

des VDPM

wdvs-planungsatlas.de
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1. Sockel aufsetzend auf eine Perimeterdämmung

Fugendichtband
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Detail A

Sockelprofil

Rondelle

Bauwerksabdichtung

Kleber

Sockel-/Perimeterdämmplatte

Kleber

Dämmplatte

Unterputz mit Armierung

Unterputz mit Armierung

Grundierung (evtl.)

Grundierung (evtl.)

Oberputz (sockelgeeignet)

Detailzeichnungen stellen nur eine Empfehlung dar und ersetzen keine Fachplanung

Oberputz

Feuchteschutz

Noppenbahn (vlieskaschiert)

OK Gelände

Detail A

1 cm
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Detail A

Bauwerksabdichtung

Kleber

Kleber

Dämmplatte

Unterputz mit Armierung

Grundierung (evtl.)

Grundierung (evtl.)

Oberputz (sockelgeeignet)

Detailzeichnungen stellen nur eine Empfehlung dar und ersetzen keine Fachplanung

Oberputz

Sockelprofil

Feuchteschutz

Noppenbahn (vlieskaschiert)

Spritzschutz
min. 10 cm weiterziehen

OK Gelände

Unterputz mit Armierung
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2. Sockel bei unbeheiztem Keller
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Detail A

Sockelprofil

Fugendichtband



Altputz

Klebermörtel

Fassaden-Oberputz

Dämmstoffdübel

Sockeldämmplatte

Sockel-Oberputz

ca. 300 m
m

Sockelabschlussprofil

Bearbeitungstiefe

unveränderbarer Belag 

(Pflaster, Asphalt o. ä.)

Tragschicht

Zeichnung nicht 
maßstäblich

bestehende Arbeitsraumverfüllung

Fuge mind. 20 mm

Oberputzabschluss = 
Sockelkante

Armierungsputz mit  
Glasfasergewebe

Klebemörtel aus flexibler 
mineralischer Dichtmasse

Spritzwasserzone: 
Unterputz und Oberputz 

wasserabweisend, ggf.
Bearbeitungstiefe

Fassadendämmplatte
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3. Sockel bei unveränderlichem Untergrund (Beton, Pflaster o. ä.)

gegebenenfalls bestehende 
Bauwerksabdichtung

Kapillarbrechende Trennfuge
bis auf Mauerwerk/Beton
ca. 20 mm breit mit flexibler mineralischer 
Dichtmasse verschlossen

Detailzeichnungen stellen nur eine Empfehlung dar und ersetzen keine Fachplanung
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Detailzeichnungen stellen nur eine Empfehlung dar und ersetzen keine Fachplanung

4. Sockel in einer Flucht mit dem Fassadenputz

Rondelle

Kleber

Dämmplatte

Unterputz mit Armierung

Grundierung (evtl.)

Oberputz
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Bauwerksabdichtung

Sockel-/Perimeterdämmplatte

Kleber

Unterputz mit Armierung

Grundierung (evtl.)

Oberputz (sockelgeeignet)

Feuchteschutz

Noppenbahn (vlieskaschiert)
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Mehrfamilienhaus, Jena 

	 Baujahr: 2006

	 ca. 500 m² Neubau mit dem SAKRET WDV-System auf Basis von  

	 Mineralwolle-Dämmstoff

	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM, SAKRET Mineralwolle- 

	 Lamellen, SAKRET Armierungsgewebe, SAKRET Scheibenputz 

	 (2 mm Korn), SAKRET Dispersionsfarbe

	 Bossenoptik im Sockelbereich mit SAKRET Scheibenputz (3 mm Korn)
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Krankenhaus Hedwigshöhe, Berlin-Bohnsdorf 

	 Ehemalige schlossähnliche Villa, historischer Altbau

	 Baujahr: 1898 | Sanierung: 2011

	 2500 m² Fassadensanierung mit dem SAKRET WDV-System auf Basis  

	 von Mineralwolle-Dämmstoff und mehrere 100 Meter Fassaden- 

	 schmuckprofile, größtenteils nach originalen Maßen gefertigt
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Anschluss an Fenster und Türen – gewappnet gegen Umwelteinflüsse

Anschluss der Rahmen

Fenster- und Türrahmen müssen schlagregendicht und hinter- 

lüftungsfrei eingebunden werden. Dazu werden spezielle An- 

putzleisten verwendet. Diese Anputzleisten sind nach den zu 

erwartenden Verformungen durch die unterschiedlichen Wärme- 

ausdehnungen des Systems und des Rahmens auszuwählen:

·	 Einfache Anputzleisten können maximal bis zu einer Fenster- 

	 größe von 2,5 m² und bei einer Dämmstoffdicke von 160 mm 		

	 verwendet werden. Dies ist bei Fenstern in Mauerebene in der 		

	 Altbausanierung durch die Laibungsdämmung meist der Fall.

·	 Teleskopanputzleisten kommen bei Dämmstoffen bis 160 mm 

 	 Dicke und größeren Fenstern zum Einsatz.

·	 Anputzleisten mit integriertem PU-Dichtband oder einer 		

	 Membran werden bei einer Dämmstoffdicke über 160 mm 		

	 und bei größeren Fenstern verwendet.

Die Anputzleisten sind selbstklebend, mit einem Gewebestrei-

fen und mit einer Schutzlasche zur Anbringung der Schutzfo-

lien ausgestattet.

Es ist zu empfehlen, eine Probeverklebung der Anputzleiste auf 

den Untergrund vorzunehmen. Für nicht klebegeeignete Unter- 

gründe existiert die Möglichkeit, mit vollständig entkoppelten 

Anputzleisten zu arbeiten, die nicht verklebt werden müssen.

Anputzleiste mit Gewebe  

(wenn möglich Laibung mit  

4 cm dämmen)

Altputz

Laibungsdämmplatte

Kleber

Unterputz mit Armierung

Oberputz

Dämmplatte

Gewebeeckwinkel

Fensterbank

Grundierung (evl.)
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Anschluss der Fensterbänke

Die vor Beginn der Arbeiten eingebauten Fensterbänke werden 

mittels vorkomprimierten Dichtbändern angeschlossen. Der 

Dämmstoff sitzt auf dem Boardprofil auf, der Putz schließt bün- 

dig mit dem Profil ab. Die Abdichtung zur Dämmebene erfolgt 

durch die Fensterbank selbst.

Altputz

Fensterbankdichtung

Fensterbank

Fugendichtband

Laibungsdämmplatte

Kleber

Maueranker

Unterputz mit Armierung

Dämmplatte

Unterputz mit Armierung

Oberputz

Fugendichtband

Grundierung (evl.)

Edelputz mit Armierung
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Alternativ zu dieser Konstruktion kann auch ein Aufbau mit 

einer zweiten Dichtungsebene gewählt werden.

Dieses Verfahren kommt hauptsächlich zum Tragen, wenn die 

Fensterbänke erst nach den Dämmarbeiten eingebaut werden. 

Im Holzständerbau mit Dämmsystemen auf der Fassade ist der 

Aufbau mit zwei Dichtungsebenen inzwischen Standard.

Bei diesem Aufbau wird die Dämmschicht unterhalb der Fenster- 

öffnung mit dem geplanten Gefälle versehen und auch der obe- 

re Abschluss mit einer Gewebearmierung geschlossen. Nach 

Trocknung erfolgt der Einbau der ersten Dichtungsschicht aus 

einer flexiblen zementären Dichtungsschlämme (SAKRET FDS/

FSA). Die Abdichtung wird wannenförmig ausgebildet, sie wird 

an den Laibungen ca. 5 cm nach oben geführt. 

Anschließend wird die Fensterbank auf die Dichtungsschicht 

aufgebaut, sie muss über die Möglichkeit zur Ausdehnung bei 

Wärme verfügen. Dies bedeutet, dass die Breite des Fensters 

nicht ganz ausgefüllt wird, sondern dass die Fensterbank 

seitlich mit einer Fuge elastisch angeschlossen und z. B. auf 

Wellengleitern beweglich gelagert wird. Der Hohlraum unter 

der Fensterbank ist bei diesem Aufbau notwendig, um die 

eindringende, geringe Wassermenge über die Dichtungs-

schlämme ableiten zu können.

Oberputz

Armierungsputz mit Glasfasergewebe

Dauerelastische Fuge

Flexible Dichtungsschlämme

Elastischer Anschluss

 Mineralische Dichtungsschlämme

Oberputz

Armierungsputz

mit Glasfasergewebe
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Rundes Mehrfamilienhaus, Jena 

	 Baujahr: 2006–2007

	 Neubau mit dem SAKRET WDV-System auf Basis von Mineral- 

	 wolle-Dämmstoff

	 SAKRET Klebe- und Armierungsmörtel KAM-san, SAKRET Mineral- 

	 wolle-Dämmplatten, SAKRET Armierungsgewebe und Dübel, SAKRET 	

	 Scheibenputz (2 mm Korn), SAKRET Dispersionsfarbe 

	 Bossenoptik im Sockelbereich und Erker mit SAKRET Scheibenputz  

	 (5 mm Korn)
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Fassaden mit keramischer Bekleidung –

System für hohe Ansprüche

Der Aufbau einer Fassade mit keramischer Bekleidung oder mit 

einer Oberfläche aus Natursteinplatten unterscheidet sich von 

Anfang an von den entsprechenden Wärmedämm-Verbundsys- 

temen mit einer Oberfläche aus Edelputz. Dies ist selbstver-

ständlich dem wesentlich höheren Gewicht der Außenschale 

geschuldet. So kann die Masse der Bekleidung auf dem Armie- 

rungsmörtel schnell 50 kg pro Quadratmeter erreichen.

Die Verklebung der Dämmplatten, üblicherweise EPS-Platten 

oder Mineralwollelamellen, erfolgt bei:

·	 EPS-Platten im Punkt-Wulst-Verfahren, die notwendige 		

	 Klebefläche beträgt 60 � der Plattenoberfläche 

·	 Mineralwollelamellen durch vollflächige Verklebung

Als Klebemörtel kommt SAKRET KAM oder der SAKRET Baukle- 

ber zum Einsatz. Nach ausreichender Erhärtung des Klebemör-

tels werden die Dämmplatten generell zusätzlich mit Dübeln 

befestigt. Es werden Dübel mit 60 mm Dübelteller verwendet 

und grundsätzlich durch das Gewebe gesetzt. Anschließend 

werden die Dübelteller mit Klebe- und Armierungsmörtel über- 

spachtelt oder eine zweite Lage Klebe- und Armierungsmörtel 

aufgebracht. Die Armierungslage besteht aus SAKRET KAM in 

einer Gesamtdicke von 5–6 mm, in den das spezielle Armie-

rungsgewebe SAKRET Armierungsgewebe K eingelegt wird. Die- 

ses Armierungsgewebe hat ein Flächengewicht von 205 g/m2 

und ist für die hohen Oberflächenlasten ausgelegt. Nach Trock- 

nung der Armierungslage können die Keramik bzw. die Natur- 

steinplatten verlegt werden. Die geeigneten Materialien sind in 

der entsprechenden Zulassung beschrieben.

Keramik: Klinkerriemchen in einer Dicke von 8 bis 15 mm, frost- 

beständige oder keramische Fliesen mit einer Seitenlänge von 

maximal 40 cm und einer Fläche von max. 0,12 qm.

Das Material muss ein Maximum der Porenradien größer als 0,2 µ 

aufweisen und muss über ein Porenvolumen von 20 mm3/g ver- 

fügen. Die Wasseraufnahme des Verlegeguts darf 6 � bei EPS- 

Fassaden und 3 � bei Mineralwolledämmstoffen nicht über- 

schreiten. Als Natursteinverkleidungen kommen folgende 

Materialien in Frage:

Handels-
bezeichnung

Petrograph.
Bezeichnung

Biegefestigkeit
DIN EN 12372
[N/mm2]

Wasseraufn.
DIN EN 13755
[%]

Max. 
Format
[mm x mm]

Nero impalla 

Extra
Diorit > 10 < 0,3 610 x 305

Gneis Gloria Gneis > 10 < 0,9 610 x 305

Israel Stone Kalkstein > 10 < 0,9 305 x 305

Die Oberfläche des Armierungsmörtels wird mit SAKRET Uni- 

versalgrundierung UG grundiert. Anschließend werden die 

Fliesen oder Platten verklebt. Als Klebemörtel kommt SAKRET 

Flexfliesenkleber FFK zum Einsatz. Das Kleberbett sollte mög- 

lichst hohlraumfrei ausgeführt werden, das bedingt die Ver- 

legung im kombinierten (floating/buttering) Verfahren.

Die Fläche wird anschließend mit dem kunstharzvergüteten 

Fugenmörtel SAKRET Flexfuge FFM ausgefugt. Es ist aufgrund 

der Wärmedehnung der starren Oberflächenbeläge notwendig, 

in der Nähe von Gebäudeecken eine Dehnfuge anzuordnen. 

Große zusammenhängende Flächen sollten ebenfalls durch 

Dehnfugen im starren Belag ausgerüstet werden. Ein Fugen-

plan ist in solchen Fällen unabdingbar.
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Fassaden und Teilflächen mit besonders hohem Widerstand –q 

gegen mechanische Belastung

Fassaden sind zahlreichen Belastungen ausgesetzt. Bei man- 

chen Projekten ist es ratsam, eine besonders robuste Ausrüstung 

der Fassade zu realisieren. Sei es eine angrenzende Fassade zu 

einem Spiel- oder Sportplatz oder eine Fassade mit zu erwar- 

tender hoher Witterungsbelastung im Besonderen durch Hagel. 

Die Fläche sollte von Anfang an besonders gesichert werden. 

Sei es in direkter Nachbarschaft zu Tennis- oder Fußballplätzen 

oder auch nur zur Vermeidung von Schädigungen durch gepark- 

te Fahrräder, können WDV-Systeme mit dem hoch schlagfesten 

Armierungsmörtel SAKRET Panzer KAM-P ausgerüstet werden. 

Eine so ausgestattete Fassade widersteht Schlägen mit einer 

Energie von bis zu 110 J. Diese Einschlagsenergie entspricht 

dem Fall einer ein Kilo schweren Stahlkugel aus einer Höhe von 

11 m und wird in der Praxis kaum erreicht.

Zwei verschiedene, bauaufsichtlich zugelassene Aufbauten 

stehen zur Auswahl:

·	 20 J System: Die Armierungslage auf der EPS-Dämmplatte 

wird in einer Dicke von 5 mm aufgebracht und das SAKRET 

Armierungsgewebe mit 4 x 4 mm Maschenweite eingelegt.	

·	 110 J System: Hierbei wird der Armierungsmörtel KAM-P 

zweilagig aufgebracht. In der ersten Lage wird untergrund-

nah das SAKRET Panzergewebe mit 330 g/m2 stumpf gesto- 

ßen eingelegt. Nach ausreichender Erhärtung wird eine 

zweite Lage SAKRET KAM-P aufgebracht und oberflächen-

nah das SAKRET Armierungsgewebe mit 4 x 4 mm Maschen-

weite eingelegt. Die Dicke der beiden Schichten beträgt in 

Summe 8 mm.

Als Oberputze kommen entweder eine weitere Schicht SAKRET 

KAM-P als Filzputz oder der SAKRET Silikonharzputz SHP zum 

Einsatz. 

Hagelschutz

Schäden an Fassaden durch Hagel haben in den letzten Jahren 

stark zugenommen, dies gilt nicht für Deutschland alleine, 

sondern wird in vielen Ländern als Problem wahrgenommen. 

Um die Widerstandsfähigkeit von WDV-Systemen zu beschrei-

ben, existiert in Deutschland zwar eine statistische Auswertung 

der Gebiete mit erhöhtem Hagelrisiko, aber bislang keine Basis 

für eine Prüfung. In der Schweiz und in Österreich dagegen 

wurden die Fassadenoberflächen in Hagelwiderstandsklassen 

eingeteilt. Die höchste Klasse, HW 5, umfasst Hagelkörner mit 

einem Durchmesser von 50 mm und einer Geschwindigkeit von 

110 km/h. Dadurch wird ein sehr schwerer Hagelsturm simuliert.

Zur Prüfung der Hagelwiderstandsklasse werden Eiskugeln der 

entsprechenden Dicke und mit der notwendigen Geschwindig-

keit mittels einer Luftdruckkanone auf eine Probefläche 

abgeschossen und anschließend die Schädigung in Bezug auf 

das Aussehen und der technischen Funktionalität beurteilt. Der 

entsprechende Versuch ergab im Falle des 110 J Systems mit 

SAKRET KAM-P die höchste Hagelwiderstandsklasse HW 5 sowohl 

für das Aussehen als auch für die Funktionalität.

Auf Basis dieser Untersuchungen wurde das SAKRET WDV-Sys-

tem 110 J unter der VKF-Nummer 30072 in das Schweizer Hagel- 

schlagregister für hagelgeprüfte Bauteile aufgenommen.

Hagelschaden Eiskanone am IBS, Bild: IBS-Institut für Brandschutztechnik
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Staatliche Berufsbildende Schule, Schwerstedt/Apolda 

	 Ehemaliges Schloss, Baudenkmal

	 Baujahr: vor 1900 I Sanierung: 2009–2011

	 850 m² energetische Fassadensanierung mit dem  

	 SAKRET WDV-System, SAKRET Sanierputz und SAKRET Oberputz
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Instandsetzung von WDVS Altfassaden – 

Gutes erhalten

Fassaden mit Wärmedämm-Verbundsystemen werden nun seit 

über 60 Jahren verwendet. Im Laufe dieser Zeit steigt selbstver- 

ständlich auch die Anzahl der Systeme, die renovierungsbedürf-

tig werden. So sind zwischen 40 und 50 Millionen Quadratme-

ter verbaute Wärmedämm-Verbundsysteme über 30 Jahre alt. 

Diese Systeme verfügen meist über eine sehr geringe Dämm- 

stoffdicke von 20 bis 50 mm und erfüllen die heutigen Ansprü- 

che an den Wärmeschutz nicht mehr. 

Diesem Umstand trägt die Norm DIN 55699 aus dem August 

2017 Rechnung und regelt erstmals die Überarbeitung. Meist 

ist ein Rückbau des Systems nicht notwendig, es gibt verschie-

dene Verfahren ein Wärmedämm-Verbundsystem zu überarbeiten.

Im Vorfeld der Instandsetzungsarbeiten empfehlen wir die 

Standfestigkeit des Systems zu überprüfen und die Verklebung 

auf eventuelle Hinterlüftungen zu betrachten. Systeme, deren 

Standfestigkeit nicht mehr ausreicht, weil sich z. B. die Verkle- 

bung gelöst hat, können meist nicht mehr überarbeitet werden 

und müssen ausgetauscht werden. Bei Systemen, bei denen 

Luftströmungen hinter der Dämmschicht auftreten, muss 

mindestens durch winddichte Abschlüsse und Anschlüsse eine 

ruhende Luftschicht erzeugt werden. Dies steigert die erreichte 

Dämmwirkung enorm.

1.	 Anstrich

Ein neuer Anstrich der Fassade muss mit einem für wärmege-

dämmte Fassaden geeigneten Anstrichmaterial ausgeführt 

werden. Wir empfehlen für diesen Fall entweder die Silikon-

harzfarbe SAKRET SHF oder die 

hydrophile Beschichtung 

SAKRET N-TEColor.

Bitte beachten Sie die Grenzen 

der Hellbezugswerte für die 

Endbeschichtung auf wärme-

dämmenden Untergründen.

2.	 Putzüberarbeitung

Instandsetzungsbedürftige Wärmedämm-Verbundsysteme 

können durch flächige Überarbeitung mit neuen, zusätzlichen 

Putzschichten erneuert werden. Dies ist vor allem bei Fassaden 

mit breiteren, durchgängigen und ruhenden Rissen bzw. 

mechanischen Beschädigungen zu empfehlen. Lokale 

Ausbesserungsstellen sind prinzipiell ebenfalls ausführbar, 

zeichnen sich aber immer sichtbar ab. Deswegen empfiehlt es 

sich lose Bestandteile des Altputzes zu entfernen, gröbere 

Fehlstellen im Vorfeld auszugleichen und im Anschluss das 

Altsystem vollflächig mit einer neuen Armierung und einem 

neuen Edelputz zu versehen.

Als Material für die flächige Überarbeitung von Dämmfassaden 

kommen die Produkte zum Einsatz, die über eine bauaufsicht-

liche Zulassung im entsprechenden System verfügen. Bei 

unbrennbaren Mineralwollsystemen dürfen also ausschließlich 

Produkte verwendet werden, die in unbrennbaren Neusyste-

men zugelassen sind. Bei Nichtbeachtung dieser Bedingung 

geht die Einstufung der Fassade verloren. Folgende Anwen-

dungsgrenze muss beachtet 

werden:

Das zulässige Gesamtputzgewicht 

des Alt- und Neuputzes beträgt bis 

30 kg/m2 bei geklebten sowie 

geklebten und gedübelten Sys- 

temen. Bei Systemen mit Dämmdi-

cken über 200 mm beträgt das zu- 

lässige Gesamtputzgewicht 22 kg/m2. 

3.	 Putzerneuerung

In manchen Fällen ist es möglich, die Altputzschicht oder auch 

nur den Edelputz vom bestehenden Wärmedämm-Verbundsys- 

tem zu entfernen und anschließend durch einen neuen Putz zu 

ersetzen. Es ist darauf zu achten, dass die Oberfläche des Dämm- 

materials bei dieser Maßnahme nicht beschädigt wird und 

keine losen, geschädigten Putzreste auf der Fläche verbleiben. 

Ob dies möglich ist, sollte immer mit einer kleinen Probefläche 

ermittelt werden. 

Bei dieser Maßnahme gilt bei der Materialauswahl das Gleiche 

wie bei der flächigen Überarbeitung.

4.	 Aufdopplung

Eine Erhöhung der Dämmstoffdicke und damit eine Verbesse-

rung des Wärmeschutzes kann meist auch ohne die Entsorgung 

des Altsystems erfolgen. Dazu ist es möglich, die Dämmschicht 

eines WDV-Systems durch Aufdoppeln von neuen Dämm-

stoffen zu ergänzen.

Durch diese Maßnahme 

·	 erhält die Fassade ein neues, moderneres Gesicht,

·	 wird der Wärmeschutz auf die aktuellen Anforderungen 

	 erhöht,

·	 kann der Brandschutz auf ein zeitgemäßes Niveau gebracht 		

	 werden.

Folgende Eckpunkte sind zu beachten:

·	 Mechanisch befestigte Systeme, also Schienensysteme 		

	 sowie mit Schaum geklebte Systeme, dürfen nicht aufge-		

	 doppelt werden.

·	 Die Mindestdicke der neuen Dämmschicht beträgt 60 mm.

·	 Die neuen Dämmplatten müssen nicht aus dem gleichen 		

	 Material bestehen wie die des Altsystems. In Hinblick auf die 	

	 Brandklasse ist es aber ratsam, ein Mineralwollsystem mit 		

	 Mineralwolldämmstoff aufzudoppeln. Die Brandklasse des 		

Weitere Informationen zum Thema 

Renovierungsanstrich erhalten Sie in 

der Broschüre: 

SAKRET Altbausanierung – 

Sanieren. Renovieren. Modernisieren. 

auf den Seiten 40–41.

Weitere Informationen zum Thema 

Sanierung Armierungs-/Putzschicht 

auf WDVS erhalten Sie in der 

Broschüre:

SAKRET Altbausanierung – 

Sanieren. Renovieren. Modernisieren. 

auf den Seiten 48–49.
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	 Systems mit der niedrigsten Klassifizierung entscheidet über 	

	 die Gesamtklasse.

·	 Die neuen Dämmplatten werden zusätzlich verdübelt. Die 		

	 Dübelzahl ist, wie im entsprechenden Kapitel beschrieben, zu 		

	 ermitteln, zur Festlegung der Dübellänge müssen die Dicke des 	

	 Altsystems, die Dicke der Putzschichten und die Dicke einer 		

	 eventuell vorhandenen Altputzschicht unter dem WDVS 		

	 bekannt sein.

·	 Die Brandriegel sind nach den aktuell geltenden Regeln 

	 in beide Systeme einzubauen. Das Altsystem muss an den 		

	 entsprechenden Stellen ausgeschnitten werden.

·	 Das zulässige Gesamtputzgewicht des Alt- und Neuputzes 	

beträgt bis 50 kg/m2 bei geklebten sowie geklebten und 

gedübelten Systemen mit EPS-Dämmstoff sowie bei 

Systemen, die sowohl alt als auch neu auf Mineralwollla-

mellen basieren, bis 30 kg/m2 bei Systemen mit Mineralwoll- 

platten. Bei Systemen mit Dämmdicken über 200 mm 

beträgt das zulässige Neuputzgewicht 22 kg/m2. Angerech-

net werden ausschließlich die Armierungslage und der 

Edelputz. Das Gewicht von Dämmplatten und des Klebemör-

tels bleibt unberücksichtigt.

Vorgehen: Das bestehende System wird auf Standsicherheit, 

Hinterlüftung und eventuelle Feuchtigkeit überprüft. Die 

Oberfläche wird gereinigt, Schadstellen entfernt und ausge- 

bessert. Die Bereiche, in denen ein Brandriegel angeordnet 

wird, werden ausgeschnitten und der Altdämmstoff entfernt. 

Dabei wird gleichzeitig die Art der Altdämmplatte, ihre Dicke 

und die Dicke bzw. das Gewicht der Altputzschicht ermittelt.

Die Verklebung der neuen Dämmplatten erfolgt fugenversetzt 

mit mineralischem Klebe- und Armierungsmörtel im Wulst- 

Punkt-Verfahren oder mit einer vollflächigen Verklebung auf den 

Edelputz des Altsystems. Randanschlüsse und ähnliches werden 

wie bei einem Neusystem ausgeführt.

Die Verdübelung erfolgt durch die neuen und alten Dämmplat-

ten hindurch.

Brandriegel werden durch die alten Dämmplatten hindurch 

gesetzt und vollflächig mit der Wand verklebt und zusätzlich 

verdübelt.

Anschließend wird das System wie gewohnt armiert und mit 

einem für das System zugelassenen Edelputz versehen. Wie bei

Neusystemen empfehlen wir einen zusätzlichen Schutz der Flä- 

che gegen Schmutz und die schnelle Besiedelung durch Mikro- 

organismen durch ein Anstrichsystem mit Silikonharzfarbe/ 

N-TEColor. 

Weitere Informationen zum Thema 

alte Wärmedämmung „aufdoppeln“ 

erhalten Sie in der Broschüre:  

SAKRET Altbausanierung – 

Sanieren. Renovieren. Modernisieren. 

auf Seiten 54–55.
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·	 Planungsatlas des Fachverbandes VDPM wdvs-planungsatlas.de

·	 Richtlinie Fassadensockelputz/Außenanlage 2013

	 Hrsg.: Fachverband der Stuckateure für Ausbau und Fassade Baden-Württemberg

·	 Richtlinie Metallanschlüsse an Putz, Außenwärmedämmung und Wärmedämm-Verbundsysteme Ausgabe 2/2018

	 Hrsg.: Fachverband der Stuckateure für Ausbau und Fassade Baden-Württemberg und Klempner im Fachverband Sanitär- 

	 Heizung-Klima Baden-Württemberg

·	 Richtlinie „Anschlüsse an Fenster + Rollläden“ 2010 – 2. Auflage

	 Hrsg.: Fachverband der Stuckateure für Ausbau und Fassade Baden-Württemberg

·	 Richtlinie „Fassadensockelputz“ 2013 – 3. Auflage

	 Hrsg.: Fachverband der Stuckateure für Ausbau und Fassade Baden-Württemberg sowie Verband Garten-, Landschaft- und 		

	 Sportplatzbau Baden-Württemberg e. V.

·	 Praxismerkblatt Brandschutzmaßnahmen bei WDVS mit EPS-Dämmstoffen (01/2017)

	 Hrsg.: VDPM 

·	 Sockelausführung im Übergang zu Wärmedämm-Verbundsystemen und Putzsystemen (06/2014)

	 Hrsg.: VDPM 

·	 DIN 55699:2017-08

	 Anwendung und Verarbeitung von außenseitigen Wärmedämm-Verbundsystemen (WDVS) mit Dämmstoffen aus expandiertem 	

	 Polystyrol-Hartschaum (EPS) oder Mineralwolle (MW), Beuth Verlag GmbH, Berlin

·	 Merkblatt Verputzen, Wärmedämmen, Spachteln und Beschichten bei hohen und niedrigen Temperaturen Ausgabe 2/Dez. 2013

	 Verband Ausbau und Fassade

Weitere WDVS Informationsquellen 
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